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DEMONSTRATIONSVORHABEN
Im Rahmen des vom BMEL geförderten 
Demonstrationsprojektes „Einnetzen von 
Obstkulturen zum Schutz gegen die Kirsch-
essigfliege“ werden seit 2017 Einnetzungs-
syteme auf über 20 Obstbaubetrieben un-
tersucht. Das JKI-Institut für Pflanzenschutz 
in Obst- und Weinbau in Dossenheim koor-
diniert und leitet das Projekt. Das JKI-Insti-
tut für Strategien und Folgenabschätzung in 
Kleinmachnow führt die betriebswirtschaft-
liche Bewertung durch. 
Die Vorort-Betreuung und Unterstützung 
der Demonstrationsbetriebe erfolgte in 
den ersten drei Jahren des Projektes durch 
Projektbetreuer der Pflanzenschutzdienste 
in Baden-Württemberg, Niedersachsen 
und Nordrhein-Westfalen, und seit 2020 
weiterhin in B.-W. und NRW. 
In den eingenetzten Anlagen finden konti-
nuierliche Erhebungen zum Auftreten der 
Kirschessigfliege mit Fallen und, vor allem, 
mit Fruchtbonituren statt. Außerdem wer-
den weitere Aspekte untersucht, z.  B. das 
Auftreten anderer Schaderreger und die 
Auswirkungen auf das Mikroklima.

EINNETZUNGSSYSTEME 
Mittlerweile haben viele Anbieter von 
Schutzsystemen Insektenschutznetze ge-
gen die Kirschessigfliege in ihr Angebot 
integriert. Als die ersten Betriebe began-
nen, ihre Anlagen einzunetzen, gab es in 

Deutschland jedoch kaum kommerzielle 
Anbieter für die Planung und Installation 
von Netzen gegen die Kirschessigfliege. 
Deshalb war bei der Planung und Umset-
zung der Einnetzungssysteme anfangs vor 
allem die Innovationskraft der Betriebslei-
ter gefragt. Dementsprechend vielfältig 
sind die Einnetzungssysteme auf den An-
lagen der Demonstrationsbetriebe gestal-
tet (s. Fotos 1–4). 

„Wenn sie da ist, ist sie da, und 
ohne Schutz ist sie immer da“ 
Ergebnisse aus dem Demonstrationsvorhaben „Einnetzen von Obstkulturen
zum Schutz gegen die Kirschessigfliege“

GERD EBERHARDT

„Wenn sie da ist, ist sie da, und ohne Schutz ist sie immer da“, war die 
Antwort eines Obstbauern auf die Frage, wie er das Ertragsrisiko durch die 
Kirschessigfliege einschätzt. Der wirtschaftliche Schaden durch die Kirsch-
essigfliege ist für Obstbaubetriebe schwer kalkulierbar. Ein Befall kann zu 
Ertrags- und Qualitätsverlusten, zu einer Erhöhung der Pflückkosten und 
im schlimmsten Fall zum Ernteabbruch oder sogar zu einem kompletten 
Erlösausfall führen. Mithilfe von Netzen kann das Befallsrisiko durch die 
Kirschessigfliege stark vermindert werden. Durch ihre Installation entste-
hen aber zusätzliche Kosten und das Handling der Netze greift in etablierte 
Arbeitsabläufe ein.

Foto 1: Seitliche Einnetzung einer Kirschüber
dachung.

Foto 3: Innenansicht einer voll eingenetzten 
Freilandanlage mit Heidelbeeren.

Foto 2: Mit einem Insektenschutznetz über
zogener Folientunnel.

Foto 4: Seitlich eingenetzte Freilandanlage 
mit Brombeeren.
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Die Demonstrationsbetriebe wurden ge-
zielt über die betriebswirtschaftlichen 
Auswirkungen der Einnetzung befragt. So 
konnten beispielhaft die Anschaffungskos-
ten und der jährliche Arbeitsaufwand für 
verschiedene Einnetzungssysteme be-
stimmt werden. Es wurden folgende Ein-
netzungssysteme betriebswirtschaftlich 
bewertet: 
1. seitlich eingenetzte Folienüberdachun- 

gen für Süßkirschen und Himbeeren 
(s. Foto 1), 

2. eingenetzte Folientunnel für Himbee-
ren und Brombeeren (s. Foto 2), 

3. voll eingenetzte Freilandanlagen für 
Himbeeren und Heidelbeeren (s. Foto 
3) sowie

4. eine seitlich eingenetzte Brombeeranla-
ge (s. Foto 4).

ANSCHAFFUNGSKOSTEN:
NETZE IM BEERENOBST
Bei der Einnetzung einer Freilandanlage ist 
mit wesentlich höheren Kosten zu rechnen 
als bei der Einnetzung einer mit einem Foli-
endach bzw. Folientunnel geschützten An-
lage. Im Projekt wurden drei eingenetzte 
Freilandanlagen ökonomisch bewertet. 

– Volleingenetzte Freilandanlage
Eine davon war eine vollständig eingenetz-
te Heidelbeeranlage (s. Foto 3). Auf den 
Hektar umgerechnet, betrugen die An-
schaffungskosten der Einnetzung 12.000 7 
(Einkaufspreis für die Netze bei 0,75 Cent/ 
m2). Für die Einnetzung einer Freilandan-

lage sind das sehr geringe Anschaffungs-
kosten. Der Obstbauer hatte die Anlage 
selbst konzipiert und errichtet, sodass er 
Kosten einsparen konnte. Die Höhe der 
Einnetzung ist relativ niedrig und die Anla-
ge liegt windgeschützt. Eine recht einfa-
che Unterkonstruktion genügte, um ein 
Insektenschutznetz über die Anlage zu 
ziehen. 
Gemäß eigener Modellrechnungen entste-
hen, je nach Anlagenkonfiguration und 
Winddisposition, schon für die Erstellung 
der Unterkonstruktion Anschaffungskos-
ten von über 10.000 7/ha. Insgesamt 
muss für die Einnetzung einer Freilandan-
lage eher mit Anschaffungskosten zwi-
schen 20.000 7/ha und 35.000 7/ha ge-
rechnet werden.

– Seitlich eingenetzt, ohne Dach
Eine Anlage mit Brombeeren ohne Folien-
überdachung wurde seitlich eingenetzt (s. 
Foto 4). Dabei handelte es sich um eine 
sehr kostengünstige Einnetzung. Die An-
schaffungskosten beliefen sich auf ca. 
1.700 7/ha. Es zeigte sich allerdings, dass 
bei dieser Anlage ein starker Befall durch 
die Kirschessigfliege zwar verzögert, aber 
nicht gänzlich vermieden werden konnte. 

– Einnetzen von Tunnelsystemen
Die Einnetzungssysteme für Beerenobst-
anlagen im Folientunnel sind sehr unter-
schiedlich. Das spiegelte sich auch in den 
Anschaffungskosten wider. Für die seitli-
che Einnetzung eines Tunnels beträgt die 
Höhe des Netzes je nach Tunnel zwei bis 
drei Meter. Hinzu kommen die Kosten für 
Plaketten und Clips und die Kosten für 
den Bodenabschluss (1,00–2,50 7/Lfm.). 
Bei einem 125 Meter langen und 8 Meter 
breiten Tunnel wären dies Anschaffungs-
kosten zwischen 800 und 1.200 7 je Tun-
nel. Für eine Schleuse kommen dann 
nochmal Kosten zwischen 250 7 und 
750 7 hinzu.

ANSCHAFFUNGSKOSTEN:
SEITLICHE EINNETZUNG VON
FOLIENÜBERDACHUNGEN
Bei zwölf der untersuchten Anlagen han-
delt es sich um Folienüberdachungen, die 
seitlich eingenetzt wurden. 
Ist bereits ein Anbauschutzsystem vor-
handen, dient es als Gerüstkonstruktion 
für die Einnetzung. Die durchschnittlichen 
Anschaffungskosten für eine Folienüber-
dachung lagen bei ca. 68.000 7/ha (Span-
ne zwischen knapp 50.000 7/ha und 
95.000 7/ha). Die durchschnittlichen An-
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Abb. 1: Mittlere, maximale und minimale Anschaffungskosten in €/ha einer seitlich einge-
netzten Folienüberdachung. Unterteilt in die Bereiche Insektenschutznetz, Netzzugang, 
Kleinteile sowie die gesamten Anschaffungskosten der Einnetzung (Anzahl der Anlagen = 12). 

Foto 5: Bodenabschluss: Netz über Gummiseil und Plaketten mit einem Bodendraht verbunden.
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schaffungskosten für die seitliche Einnet-
zung einer Anlage mit Foliendach lagen 
bei 3.757 7/ha (s. Abb.1). 
Um die Kosten der verschiedenen Anlagen 
miteinander vergleichen zu können, wur-
den alle Angaben der einzelnen Betriebe 
auf eine Anlagengröße von einem Hektar 
umgerechnet. Dazu wurden die Kosten je 
Lfm. seitlicher Einnetzung berechnet und 
mit dem Umfang einer ein Hektar großen 
Anlage, basierend auf dem Seitenverhält-
nis der untersuchten Anlagen, multipli-
ziert. Dadurch fielen Effekte durch unter-
schiedliche Anlagengrößen weniger stark 
ins Gewicht. 
Die Anlage mit den geringsten Gesamtkos-
ten je Hektar weist mit dieser Rechenme-
thode Anschaffungskosten von 1.836 7/
ha auf. Die niedrigen Kosten sind auf den 
günstigen Einkaufspreis der Netze von 
0,59 7/m2 und auf die geringen Kosten für 
den Bodenabschluss zurückzuführen. Be-
rücksichtigt man die Größe der Anlage von 
über zwei Hektar, liegen die Anschaf-
fungskosten bei 1.168 7/ha.
Im Durchschnitt der seitlich eingenetz- 
ten Anlagen entfielen etwa 65  % der 
Anschaffungskosten auf die Insekten-
schutznetze. Kleinteile wie z.  B. Plaket-
ten, Drähte und Bungees machten im 
Schnitt 22 % der Anschaffungskosten 
aus. Eine kostengünstige Art des Boden-
abschlusses stellen Sandsäcke dar. Bei 
windanfälligen Anlagen besteht aller-
dings die Gefahr, dass diese Art des Bo-
denabschlusses einem Sturm nicht stand-
hält. Hier sind aufwendigere Befestigun-
gen sinnvoll (s. Foto 5). Die Kosten dieser 
Variante belaufen sich auf 1,50–2,50 7 
 je Lfm. seitlicher Einnetzung.
Für die Wirksamkeit der Netze ist die Ge-
staltung des Zugangs zur Anlage beson-
ders wichtig. Wenn es die Bedingungen 

vor Ort zulassen, bietet sich eine kom-
plette Einnetzung der Vorgewende an (s. 
Foto 6). In Verbindung mit einem Tor oder 
einer Schleuse (s. Foto 7) verringert ein 

eingenetztes Vorgewende das Risiko des 
Zuflugs der Kirschessigfliege und es mini-
miert den Arbeitsaufwand. Für die Höhe 
der Anschaffungskosten war außerdem 

Foto 6: Kirschüberdachung mit eingenetztem Vorgewende. Foto 7: Schleuse und eingenetztes Vorgewende für einen Folientunnel.
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Abb. 2: Mittlerer, minimaler und maximaler jährlicher Arbeitszeitbedarf je Jahr und Hektar für 
den Auf- bzw. Abbau der Einnetzung, die Reparaturmaßnahmen, den zusätzlichen Arbeits-
aufwand für die Pflanzenschutzmaßnahmen und die Ernte sowie für den gesamten Arbeits-
zeitbedarf für die Einnetzung (Anzahl der Anlagen = 12).
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die Eigenleistung und der Erfindungsreich-
tum der Obstbauern ein maßgeblicher 
Punkt.

JÄHRLICHER ARBEITSAUFWAND 
DER EINNETZUNG
Wie bei den Anschaffungskosten gab es 
auch beim Arbeitsaufwand große Unter-
schiede zwischen den verschiedenen Ein-
netzungssystemen. Aber auch bei Anla-
gen mit Folienüberdachung und seitlicher 
Einnetzung machten die Betriebe sehr un-
terschiedliche Angaben zu den Arbeits-
kosten (s. Abb. 2).
 Der Arbeitsaufwand dieser Anlagen je 
Hektar wurde analog zu den Anschaf-
fungskosten je Hektar berechnet. Im 
Durchschnitt verursachte die Einnetzung 
einen Arbeitsaufwand von knapp 26 Stun-
den je Hektar und Jahr. Der größte Teil 
wurde für den jährlichen Auf- bzw. Abbau 
aufgewendet. Wenn die Anlagen viele Un-
regelmäßigkeiten aufwiesen, wie z.  B. un-
terschiedlich lange Reihen, vergrößerte 
sich der Arbeitszeitaufwand. Die gemein-
same Lagerung der Netze mit der Folie im 
Foliendach verringerte den Zeitaufwand 
für die Installation der Netze. Die Installa-
tion der Netze konnte dann von zwei Per-
sonen durchgeführt werden. Bei einer La-
gerung außerhalb der Anlage wurden 
meist mindestens drei Arbeitskräfte benö-
tigt, um die Netze zu installieren. 
Die Arbeit für die Reparatur von kleineren 
Beschädigungen an den Netzen benötigte 
nur wenig Zeit. Wirklich zeitaufwendige 
Reparaturmaßnahmen waren bei zwei An-
lagen nach Stürmen notwendig. Durch 
Wind hatte sich ein Netz von der Bodenbe-

schwerung gelöst. Die Einnetzung stand 
zeitweise offen, so dass Zuflug durch die 
Kirschessigfliege möglich war. Um das Netz 
wieder am Boden und teilweise an der 
Dachfolie zu befestigen, waren im Schnitt 
17,6 Arbeitsstunden je Hektar notwendig.
Den höchsten Arbeitsaufwand benötigten 
Auf- und Abbau der Netze der volleinge-
netzten Heidelbeeranlage. Auf den Hektar 
umgerechnet waren hier weit über 100 
Arbeitsstunden und vier bis fünf Arbeits-
kräfte notwendig. Für die seitliche Einnet-
zung eines Folientunnels (125 m * 8 m) 
reichten je zwei Stunden für Auf- bzw. 
Abbau aus. Auch für die komplett einge-

netzten Folientunnel war der Arbeitsauf-
wand überschaubar. 
Der zusätzliche Arbeitsaufwand für Ern-
temaßnahmen variiert stark je nach Obst-
kultur. Bei Süßkirschenanlagen war der 
zusätzliche Ernteaufwand, der durch die 
Einnetzung entsteht, unbedeutend. Im 
Beerenobstbereich stellten die Netze ei-
nen größeren Eingriff in die Arbeitsrouti-
nen bei der Ernte dar. Vor allem bei Anla-
gen ohne Vorgewende verursachte die 
Einnetzung einen relevanten zusätzli-
chen Arbeitsaufwand. Die betriebsspezi-
fische Gestaltung der gesamten Ernte- 
und Lagerlogistik bestimmt letztendlich 
die Höhe des durch die Netze verursach-
ten Mehraufwands. Bei den Beerenobst-
anlagen würde eine konsequente Einnet-
zung zu einer Erhöhung des Arbeitsauf-
wandes von 3 bis 40 Arbeitsstunden je 
Ernte pe riode und Hektar führen. Wenn 
die Einnetzung im Laufe eines Erntetags 
ständig durchquert werden musste, nah-
men die Erntehelfer dies oft als sehr stö-
rend wahr. Zeitweise offene oder unvoll-
ständig geschlossene Einnetzungen wa-
ren die Folge. 
Eine leicht zu bedienende Schleuse oder 
ein eingenetztes befahrbares Vorgewende 
sind deshalb sehr empfehlenswert.

JÄHRLICHE KOSTEN UND
NUTZEN DER EINNETZUNG
Die jährlichen Kosten setzten sich haupt-
sächlich aus den auf die Nutzungsdauer 
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Abb. 3: Mittlere jährliche Kosten der Einnetzung für seitlich eingenetzte Folienüberdachun-
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Foto 8: Links: Netzbeschädigungen durch Reibung mit der Abspannung des Foliendachs, rechts: 
Schutzrohr gegen Netzbeschädigungen.
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verteilten Anschaffungskosten und den 
jährlichen Arbeitskosten zusammen. Bei 
den meisten Anlagen waren die Netze im 
Jahr 2021 fünf bis sechs Jahre im Ge-
brauch. Bisher sind alle Netze noch im Ein-
satz. Es wird sich zeigen, wann die ers- 
ten Netze erneuert werden müssen, und 
ob von den Quadratmeterpreisen Rück-
schlüsse auf die Qualität gezogen werden 
können. Beschädigungen treten vor allem 
an Stellen auf, an denen es Reibungspunk-
te mit der Unterkonstruktion gibt. Es emp-
fiehlt sich, diese Reibungsstellen beispiels-
weise mit Plastikrohren zu schützen (s. 
Foto 8). Die Nutzungsdauer hat einen we-
sentlichen Einfluss auf die jährlichen Kos-
ten der Einnetzung s. (Abb. 3). Für die 
wirtschaftliche Bewertung der Einnet-
zungssysteme wurde eine Nutzungsdauer 
von sieben Jahren angenommen. 
Bei einer Heidelbeeranlage mit zehn Ton-
nen Ertrag je Hektar würde die Einnet- 
zung eine Erhöhung der Stückkosten von 
0,55 7/kg bedeuten. Bei den gegenwär-
tigen Produktionskosten sind diese Mehr-
kosten nur bei überdurchschnittlichen 
Vermarktungspreisen refinanzierbar. 
Bei der Volleinnetzung von mehrjährigen 
Brombeeren und Himbeeren im Freiland 
besteht die gleiche Problemlage. Die kos-
tengünstige seitliche Einnetzung erwies 
sich bei der Brombeeranlage eines De-
monstrationsbetriebs als wirtschaftlich 
sinnvolle Alternative. Der Befall konnte 
hinausgezögert werden, so dass große Teile 
der Ernte vermarktet werden konnten.
Im geschützten Anbau stellt sich die Situa-
tion anders dar. Im kostenintensiven An-

bauverfahren von Himbeeren als Long 
Canes im Folientunnel mit  einem Ertrag 
von 20 t/ha bedeuten die knapp 0,10 7/kg 
Mehrkosten nur eine geringe Erhöhung 
der Stückkosten. Der Nutzen der zusätzli-
chen Sicherung der Erlöse überwiegt deut-
lich die Kosten der Einnetzung gegen die 
Kirschessigfliege. 
Im geschützten Anbau von Süßkirschen 
ist das Verhältnis von Kosten und Nutzen 
noch eindeutiger. Zusätzlich betonten die 
Obstbauern hier die Schutzwirkung der 
Netze gegen Wild, Vögel und Kirschfrucht-
fliegen.

KALKULATIONSTOOL
„NETZRECHNER“
Mittels eines Kalkulationstools sollen den 
Obstbaubetrieben wesentliche Ergebnisse 
der Kostenkalkulationen zugänglich ge-
macht werden. Der Nutzer kann Größe, 
Form und Art der Anlage wählen, die ein-
genetzt werden soll. Mithilfe des Excel-
basierten Tools können dann die Anschaf-
fungskosten, die jährlichen Kosten sowie 
der jährliche Arbeitszeitbedarf für ver-
schiedene Arten der Einnetzung berech-
net werden. Aufgrund der Vielzahl an 
technischen Umsetzungsmöglichkeiten, 
der unterschiedlichen Bedingungen vor 
Ort (Wind, Hangneigung etc.) und des gro-
ßen Einflusses der durch den Obstbetrieb 
selbst erbrachten Leistungen sind die Er-
gebnisse als Orientierungswerte zu verste-
hen. Weitere Informationen zum Demons-
trationsvorhaben und zum Tool finden Sie 
im Internet unter: https://droso-demo-netz.
julius-kuehn.de/.

ZUSAMMENFASSUNG
Es gibt eine Vielzahl von technischen 
Möglichkeiten, eine Obstanlage einzunet-
zen, um sie vor der Kirschessigfliege zu 
schützen. 
Die Einnetzung einer Freilandanlage ist 
grundsätzlich mit hohen Anschaffungs-
kosten verbunden. Wenn das Obst hoch-
preisig vermarktet wird oder die Kosten für 
die Einnetzung minimiert werden, kann 
eine Investition in eine Einnetzung wirt-
schaftlich sinnvoll sein. So sind Insekten-
schutznetze im geschützten Anbau eine 
betriebswirtschaftlich sinnvolle Investition. 
Die Anschaffungskosten sind im Vergleich 
zu dem wirtschaftlichen Risiko eines Er-
lösausfalls durch die Kirschessigfliege ge-
ring. l

✉	 Gerd Eberhardt, JKI-Institut
 für Strategien und Folge-
abschätzung, Stahnsdorfer Damm 81, 
14532 Kleinmachnow,
Tel.: 033203 48248, E-Mail:
gerd.eberhardt@julius-kuehn.de

Die Förderung des Demonstra-
tionsvorhabens erfolgt aus Mit-
teln des Bundesministeriums für 
Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL) aufgrund eines Beschlus- 
ses des deutschen Bundestages. 
Die Projektträgerschaft erfolgt 
über die Bundesanstalt für Land- 
wirtschaft und Ernährung (BLE) 
(FKZ: 2815MD010 und 2815MD020).
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